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Rücktritt des Kabinetts Scheidemann.
Die Mehrheit der Nationalversammlung für Unterzeichnung?

Der Rücktritt der Rabinettr.
V77B. Weimar, 20 . Juni , 1,18 Ilhr morgens.

fDrahtb .) Das Kabinett ist soeben zurück-
gekreken. Es wird die Geschäfte vorläufig
weikersühren , bis der Reichspräsident ein neues
Kabinett eingerichtet hak.

VV7B. Weimar» 19 . Juni . Das Kabinett
beschäftigte sich gestern in Gemeinsamkeit mit den
Mitgliedern der Friedensdelegation in einer viel-
ständigen Generaldebatte mit den Gegenvorschlä¬
gen der Entente . Das Arteil der Regierung än¬
dert « sich seit der Ergänzung - er Mantelnoke durch
das inzwischen eingetroffene Memorandum nicht.
Sie sieht auch ihm gegenüber auf dem Stand¬
punkte : Unerfüllbar und unerträglich . Seine end-
gülsige Stellungnahme wird heute nach der Be-
wrechnng der einzelnen Reichsminifier mit ihren
Fraktionen und den eiazelstaatlichea Ministern
erfolgen.

Aus den Fraktionen.
777. Weimar» 19. Irmi . Der . Renen Verl.
I." wird von hier berichtet , daß man sich vor-

»sig noch mit der von Herrn von Payer ange¬
regten und von anderen Parteiführern modifizier¬
ten Idee beschäftige , wonach die Nationalversamm¬
lung bereit wäre , die Friedensbedingungen anzu-
achmsn , wenn die Entente ans die Auslieferung
des Exkaisers verzichte und für Westpreußen eine
Volksabstimmung zuaestanden werde . Ob aber bei
den Parteien diese Anregung darchdrlngen wird,
ist unsicher . Me MehrheUssozialistea sichen der
Anregung skeptisch gegenüber . Man nimmt an»
daß dle Entente sich nach dem Ultimatum auf
Nichts einlasten werde . Dle Unabhängigen stehen
bei den Beratungen gänzlich abseits . Weiter steht
»s fest, daß die gegenwärtige Friedensdelegation
Nus keinen Fall unterzeichnen werde.
Man dürfe ans eine Ersetzung des Grafen Brock-
dorff -Rantzao wahrscheinlich durch den Grafen
Bernstorff rechnen , der dann nach Versailles
gehen werde . Was dle Kombination des nenen
Kabinetts unter dem Vorsitz von Hermann
Müller , Erzberger oder Noske anbe-
iriffi » so scheint FreiherrvvnRlchtHofen
die erste Anwartschaft ans de « Posten des Außen¬
ministers zu haben . /

Berlin , 19 . Juni . Einen Schluß auf den Aus¬
gang der entscheidenden Abstimmung im Plenum
der Nalionalversammlung läßt die bisherige Hal¬
tung der Parteien nicht zu . Für die Unterzeich¬
nung würden stimmen 20 A. S ., etwa 90 Mehr-
heltssozialisten , 50 Zentrumsleuke und einige De¬
mokraten , insgesamt etwa 170 : gegen die Unter¬
zeichnung beiden Rechtsparteien , etwa 60 De¬
mokraten , etwa 40 Meyrheikssozialisten und 20
Zentrumsleuke , also rund 180 . Dieses Verhältnis
unterliegt natürlich ständigen Schwankungen.
Daß es sich bereits zugunsten der Annahme des
Friedensverkrages verschoben hat , dafür spricht
die inzwischen Tatsache gewordene Kabinettskrise.

XWeimar, 19 . Juni . Unter den Abgeord¬
neten der Nationalversammlung mach ! sich gegen¬
wärtig ein gewisser Skimmungsumschwung bemerk¬
bar . Während die Mehrheikssozialistpn bei ihrer
probeabslimmung am Nachmittag mit etwa Zwei-
brttkel -Mchrhert bei 109 Anwesenden sich für die
« »nähme ausgesprochen haben , haben dis Demo¬
kraten bei ein « ähnlichen Abstimmung unler 63
anwesenden nur elnen unter sich gehabt , der für
me Annahme eingekreten ist . Auch der Antrag
M bedingte Annahme fand nur acht
« nmmen . Die Anregung für die bedingte An-
nichme stammt ans den Kreisen desZentrnms,

Kch in sein « heutigen Fraktionssitzung mit
Srotzer Mehrheit für die Annahme des Friedens¬
vertrages unter folgenden Bedingungen ausge¬
sprochen hak:
iv »/^ 5 Ene Auslieferung d « von der
Entente beschuldigten Personen;

Aufnahme in den Völ¬
kerbund;
» H Der Korridor nach Danzig blelbk

von ein « solchen Formel , daß die
« nwnte nicht den morasischen Muk findet , obaleichne ja praktisch eine Ablehnung ihres letzten War-'
^ bedeutet , das - « .tsche Volk aufs neue mik

verziehen . Die Formel liegt
Mehrheitssozialisten vor und

U °
.
be, nun wohl auf eine günstig « « Auf-

nähme rechnen können als sie bisher bei den De¬
mokraten gefunden Hot. An der Stellung - er

Es ist kein Zweifel , daß die Deuttchnationale
Dolksparkel und auch die Deutsche Volksparkei
auch einen solch gemilderten Frieden noch immer
als ungeheuerlich ablehnen würden.

777 . B erli n, 19 . Juni . Die soz
' aldemokraki-

^ rakkion der prenßischen Land ? ersammlung
sich in ihr « Fraktionssitzung am Donners-

täg abend für die Unterzeichnung - es Friedens-
Vertrages aus.

XV7B. Berlin, 29 . Juni . (Drahib .) Die demo¬
kratische Fraktion legt dem Abgeordneten Frhrn.
von Richkhofen, wie mehrere Blätk « melden»
den Austritt aus der Fraktion nahe , weil er zu
denjenigen der Abgeordneten gehöre , die für glatte
Annahme der Bedingungen sind . 38 Abgeordnete
d« demokratischen Fraktion stimmten dafür , daß
man den Weg des vom Zentrum empfohlenen
Kompromisses beschreilen könne . Die
Deutsche Dolksparkel und die Den tsch-
nationaleBolksparkei würden auch » wie
berichtet wird , einen so modifizierten Frieden als
immer noch ungeheuer ablehnen.

Nach einer Weimarer Meldung der „Weser-
Ztg .

" vom 29 . Juni » 1 Uhr früh , begann um
11 Uhr abends eine neu « Fraktionssitzung der
Demokraten . Zunächst Hörle man , daß sie nur
stattfände , weil die bisherige Haltung des Zen¬
trums und der Sozialdemokraten ein « KabirUts-
krisis nicht mehr vermeiden laste . Die gleichzeitig
stattsindende Fraktionssitzung der Sozialdemo¬
kraten wurde aber bald abgebrochen . Eine inter¬
fraktionelle Besprechung zwischen Zentrum und
Sozialdemokraten setzte ein , in der einerseits das
Zentrum versuchte , die Sozialdemokraten von der
Notwendigkeit des Kompromißstandpunkte » zu
überzeugen , andererseits di« Sozialdemokraten das
Zentrum veranlassen wollten , unter Ablehnung des
von ihnen gestellten Kompromisses das Ja d«
Sozialdemokraten zu unterstützen . Di « Fraktions-
sitzung der Demokraten wurde um 12s ^ Uhr ab¬
gebrochen , da di« Minister in das Kabinett mußten
und die Parteiführ « zur Sitzung des Zentrums
und der Sozialdemokraten gehen wollten , lieber
die Sitzung wurde strengstes Stillschweigen be¬
wahrt . Es ist sehr wahrscheinlich , daß neue Kom-
promißanlrage vorliegen . Von Seiten der Demo¬
kraten wird »« sichert , daß ein Umfall oder ein
Abweichen von dem abends gefaßten Beschluß der
Ablehnung nicht stattgefunden hat . Die Furcht»
daß oer Kompromißgedanke aber auch hier siegt,
ist nicht von der Hand zu weisen . In allen Frak-
tionssitzungen wurde auch « örtert , daß der Reichs¬
präsident zurücktreten wird , weil « im Augenblick'
di« Lage für so kritisch hält , daß eine Kabinetts¬
bildung überhaupt nicht möglich ist . Es ist anzu¬
nehmen , daß die weiteren Sitzungen im Kabinett
und interfraktionellen Ausschuß Klarheit schassen.
Eine endgültig « Lösung ist vielleicht « ft am Frei¬
tag mittag zu « warten.

Der Zentralrat für Ankerzeichnung.
V77B . Berlin , 29 . Juni . (Drahlb .) Der Zen¬

tralrat der Deutschen sozialistischen Republik tritt
im „Vorwärts " für Unterzeichnung des Beitrages
ein . Es werde niemanden in Deutschland geben,
dem das „Ja " wie das „Nein " nicht wie ein
riesenschweres , schreckendes Wort erscheine . Jetzt
aber soll cs nicht mehr ausgesprochen werden , und
der Zentralrat hält es für seine Pflicht , auszu-
spreHn , daß die Unterzeichnung als ein Resultat
der Zwangslage erfolgen muß . Gleichzeitig mit
der Erklärung des Zentralrats veröffentlicht der
„Vorwärts " einen Artikel von Erwin Barth , in
dem mit Wärme die Volksabstimmung gefordert
wird , weil zu glauben sei, daß für diese Lösung
im deutschen Volk wie in den Kreisen der poli¬
tischen Führer ein überwältigende Mehrheit und
ein « große Geschlossenheit erreicht werben könne.

Das Gutachten der Sachverständigen.
XV7B. Berlin . 19 . Juni . Die zur Prüfung der

Entente -Antwort auf unsere Gegenvorschläge aus
allen Kreisen des deutschen Wirtschaftslebens , aus
den Fabriken und den Deutschen Grenzgebieten und
aus dem Ausland « zusammenberufenen Sachver-
tändigen haben in mehreren Unterkommissionen
ren ganzen gestrigen Tag bis spät nachts die ye-
amte Materie durchberaten und das Ergebnis - le¬
er Beratungen in formulierten Vorschlägen

niedergelegt , die den heute wieder zusammen-
getretenen Bollkommissionen der Sachverständigen
als Referat unterbreitet sind . Wie wir hören,
bleiben die Beschlüsse dieser Bollkommission ein»

mütig bei dem Ergebnis , daß die in d« Ant¬
wort der Entente enthaltenen Zugeständnisse nicht
geeignet sind , das auf Grund der früheren Be¬
ratungen erstattete Votum über die Unerfüll¬
barkeit bezw . Unannehmbarkeil des
Ententevorschlages wesentlich zu modifizieren.

Dle »Köln. Zkg." für Unterzeichnen.
W7L . Köln . 19 . Juni . Hinsichtlich der Er-

regung üb « die Unterzeichnung der Friedens-
bedinaungen schreibt die „K. Z .

" u . a . : Selbst
wenn die Autoritäten , denen wir vertrauen müssen,
zu der Ueberzeugung kommen , daß wir nicht unter-
zeichnen sollen , so verlangt trotzdem das über allen
andern Erwägungen stehende Gebot , Deutsch¬
land zu erhalten , daß wir unter¬
zeichnen. Nse ist in der Geschichte der Volk«
nach so verzweifeltem Ringen wie das hinter uns
liegende ein Friede ohne Vorbehalt zum Einspruch
unterzeichnet worden . Wir können auch deshalb
hier offen die Wahrheit sagen und bekennen , daß
nach gewissenhaftem Erwägen aller Wahrschein¬
lichkeiten menschlichem Ermessen gemäß dieAuf »
lagen des Gegners nicht zu erfüllen
sind, daß wir aber unterzeichnen in dem auf¬
richtigen Bemühen , den Bedingungen gerecht zu
werden , weil wir nur darin für uns die Möglich -^
teil sehen , Deutschland zu werktätigem Leben zu
erhalten . Oder gibt es einen anderen Ausweg?
Wir glauben nicht . Man möge sich doch drüben
lm unbesetzten Gebiet nicht wies « deutschen Träu¬
men Hingeben , aus denen man nur mit furchtbar«
Enttäuschung erwachen würde.

Die «Deutsche Allg . Ztg ." für Ablehnung.
XV7B. Berlin , 20 . Juni . (Drahlb .) In der

„Dtsch . Allg . Zig .
" wird gleichfalls an die Stimme

des Volkes apelliert und gesagt : Hat schon je^
mand danach gefragt , was di« Entente in ihrem
Entwurf über die sofortige Zufuhr von Lebens¬
mitteln zu erschwinglichen Preisen zugesichert
habe für den Fall , daß wir unterzeichnen ? Das
steht nirgends. Wohl liegen , so heißt es
weiter , große Vorräte bereit zur Einfuhr . Wo'
teht geschrieben , daß unseren Gefangenen
ofort nach der Unterzeichnung die Heimreise offen-
tehen wird ? Die Stimme des Volkes wird und

muß zum Ausdruck bringen , daß wir trotz allem
stark genug sind , die im Interesse unserer Zukunft
einzig mögliche ablehnend « Antwort zu geben.

Wie Wormarschvorbereitungen
der Feinde.

777 . Frankfurt a . M « 19 . Jan !. Rach
Pariser Meldungen werden dle alliierten Truppe«
am Dienstag bei Tagesanbruch ihren Vor¬
marsch gegen Osten beginnen , falls der Friedens¬
vertrag nicht « nkerzeichnek wird . Die Fabrik von
Krupp in Essen wird am Dienstag von den
Engländern besetzt , und die Amerikaner
werden von Koblenz ans vorrücken . Am alei-
chen Tage würden die Franzosen von Skraßvurg
aus üb « die Köln « Brücke 20 Kllomel « vor-
rücken.

717 . Mannheim, 19 . Juni . Nach einer
Meldung des „General -Anz ." haben gestern vor¬
mittag üuf allen Zufahrkstraßen nach Ludwigshafen
unausgesetzt Truppenbewegungen stattge¬
funden ; teilweise sind sie in Ludwigshafen ein-
marschierk . An Stelle der schwarzen Truppen im
Mannheim « Hafen sind weiße Franzosen getre¬
ten . Bei einem in der Stadt asgehalkenen Ge¬
neralappell haben sämtliche wehrfähigen Männer
des Bezirks Wiesbaden sich zu stellen.

Frankfurt a . M « 19 . Juni . Infolge des Um¬
standes , daß die Franzosen unterhalb Zöchst
einige Schiffbrücken über den Main geschlagen
haben , um dadurch den Transport ihrer Truppen
beschleunigen zu können , ist für Fiankfurk die
Kohlenzufuhr unkerbunden , sodaß der Gas - und
Stromverbrauch und der Straßenbahnverkehr
stark gefährdet sind.

Weimar , 19 . Juni . Aus Köln wird gemeldet,
daß die Stimmung unk « den alliierten Be¬
satzungskruppen sehr gehoben iskH angeblich , weil
die Hoffnung aus einen Spaziergang nach Berlin
besteht . ^

Weimar , 19 . Juni . Für den Einprarsch rechnet
die französische Heeresleitung auf die jüng¬
sten Jahrgänge und natürlich auf die Schwarzen.
Die besonders kriegsmüden älteren und verheira-
teken Leute kommen "hierfür nicht in Frag «.

Amsterdam, 19. Juni . Der „N . R . E .*

meldet . a»s Brüssel » daß - Le b e l ^ l scheu Trup - i

ven -Transporte nach denk linksrheinischen Deutsch¬
land bereits in vollem Gange sind . Die Truppe«
werden in Sonderzüge « bis Aachen gebracht » wo
sie weitere Instruktionen « Hallen . »

Köln , 19 . Juni . Heute morgen zogen starke
englische Truppenteile von der linken nach der
rechten Rheinseite an die Grenze des Kölner
Brückenkopfes , um sich zum Einmarsch in das un¬
besetzte Gebiet bereit zu Hallen . Der Straßen-
bahnoerkehr war aus diesem Grunde bis 1 ^ Ilhr
unterbrochen , und auch dle Fronleichnamsprozes-
sion mußte ausfallen und durch «ine Fei « im
Dom ersetzt werden.

Italien.
Rücktritt des italienischen Kabinetts.

ÜVIB . Rom . 19 . Juni . (Drahtb .) Infolge Miß-
trauensvotums der Kammer ist das stalieussche
Kabinett zurückgetreten.

China.
Rücktritt des chinesischenMinisterpräsidenten.

HV7B. Peking . 19 . Juni . (Drahtb .) Der Rück-
tritt des Premierministers ist angenommen wor¬
den . Der Finanzminist « führt die Geschäfte als
stellvertretender Ministerpräsident . Die japau»
feindliche Bewegung halt im ganzen Lande an

Verschiedene Nachrichten.
Der Gesandte der Ukraine beim Hl. Stuhl.

Basel , 17 . Juni . Wie bereits kurz milgeleilt,
hat die Regierung der Ukraine den Grafen
Michael Truszkiewicz als außerordentlichen Ge¬
sandten beim Heiligen Stuhl beglaubigt . Derselbe
gehört einer schon seit fünf Jahrhunderten in der
Ukraine ansässigen Familie an , die hervorragend«
Dienste aizf politischem Gebiete leistete , und die
sich stets lebhaft für die religiöse Bereinigung der
ruthenischen Länder betätigt hak . Das berühmte
Kloster Laura bei Kljew wurde auf Kosten der
Tuszkiewiez erbaut , die in ihrer Eigenschaft als
hohe Amtspersonen oftmals mit der diplomati¬
schen Verkrekung der Ukraine in deren Beziehun¬
gen zu Litauen , Polen und Rußland betraut wor¬
den sind.

Der neue Gesandte gründete 1906 die auko-
nomisiische Partei , die er , trotz des konservativen
Charakters seiner Organisatoren , auf demokrati¬
sch« Grundlage aufbauke , wobei sich die Mitglie¬
der der Gruppe verpflichteten , eine Teilung der
Grundstücke zugunsten der Bauern vorzunemen,
aber , enttäuscht über die sich vordrängenden reak-
tionären Elemente , rief er 1909 in Kijero den Frie-
densverein ins Leben , den ersten dieser Art in
Rußland , um den sich die liberalsten Elemente
scharten . Seit Beginn des Weltkrieges in der
Schweiz sich aufhalkend , stellte Graf Tuszkiewicz
seine ganze Tätigkeit in den Dienst der Verteidi¬
gung der unterdrückten Völkerschaften Rußlands,
vornehmlich aber der Ukraine und Litauens , aus
der seine Familie herstammk . Aus seiner dem
römischen Mitarbeiter der Ikalia gewährten Un¬
terredung heben wir folgendes hervor:

„ Gar mancherlei Erinnerungen "
, so Hub d«

Graf an , „verknüpften im Laus der Zeiten die
Ukraine mit Italien , aber vor allen Dingen ist es
die gewaltige Kraft des religiösen Faktors , die
unsere Blicke am häufigsten auf Rom hinlenkte.
Schon im Jahre 1439 nahm der Metropolit Isidor
von Kijew an dem Unionsverkrog keil , der in
Florenz unkerschrieben , aber in Moskau zurück¬
gewiesen wurde . Versuche , die Union herbeizufüh¬
ren . wurden von Metropoliten und Bischöfen wie¬
derholt unternommen , aber sie waren infolge der
Feindseligkeiten und Verfvlgungspolitik der
Polen gegen uns nicht von Erfolg gekrönt . Diese
Zwistigkeiten dauern heute noch fort , wovon die
200 Priester ein beredtes Zeugnis abgeben , die
jüngst im Konzentrationslager interniert wurden.
Darunter befinden sich auch der Erzbischof von
Lemberg , Msgr Szepkyckys , und der Bischof von
Przemysl , die beschuldigt find , in unwandelbarer
Trene zu ihrem rukhenischea Vaterlands zu
stehen.

Katholiken haben henke die Zahl von
einer Million erreicht , während die linierten sich
W. GcHzka

X



72S

M der gcMM Akraine mach! dle VerelnkgunaZbr-
skrebung große Fortschritte . In Kijew ist schon
leine unierte Kirche entstanden. Bemerkenswert
- ft, daß der große Historiker und ukrainische Pa¬
triot Hrucheäky im Jahre 1806 mittelst Rund¬
schreiben Len orthodoxen KleruS elnlud, sich mit
Rom zu vereinigen , und heute haben sich in einer
-Versammlung von 55 orthodoxen Geistlichen 54
bereit erklärt , in Len Schoß - er römischen Kirche

Lurückzukehren .
'

Graf Tuszkiewicz erklärte , er Hab« gestaunt,
wie der Papst über die Angelegenheiten feines
Vaterlandes unterrichtet gewesen sek , er habe
dessen weiten Blick bewundert und er sei sicher»
Sag Benedikt XV. das glorreiche Pontifikat
Leos XIII . forkführen werde, Lessen weitgehende
Ideen in der Frage - er orientalischen Kirche von
Ihm gekeilt werden , auch sel er überzeugt, - aß
große Hoffnungen für die katholische Kirche in
der Ukraine in Erfüllung gehen würden.

Die Amerikaner verbrennen ihr Kriegs¬
material.

Versailles , 18 . Juni . Me Pariser Blätter be¬
schäftigen sich mit einer seltsamen Angelegenheit.2n der Nähe von Bordeaux haben die Ame¬
rikaner ein enonnes LagervonAutomobi-t e n. Diese Automobile sollen zum Teil noch be¬
reist und, abgesehen von einigen Fehlern , ge¬
brauchsfähig gewesen sein. Der französisch « Staat
hak den Ankauf dieses Materials abgelehnk und
auch privaten Abnehmern , die sich zahlreich mel¬
deten, den Kauf verboten . Dcsraufhin haben die
.Amerikaner einer Negerkruppe kurzerhand den
Auftrag erteilt , den ganzen Aukopark in
Brand zu stecken . Der Befehl ist zum Teil
ln solchem Umfange ausgeführt worden, daß sichdie gesamte benachbarte Bevölkerung über den
unerträglichen Brandgeruch beschwert hat . Nach
den heutigen Blättern soll von amerikanischer
Seite dieser Befehl als ein Mißverständnis be-
neichnek worden sein. Tatsache ist jedoch , daß die
Amerikaner nicht wissen, was sie mit dem unge¬
heuren Kriegsmaterial beginnen sollen, daS sie
juichk wieder nach Amerika zurücknehmen können,
während die französischeNegierung wahrscheinlich
aus wirtschaftlichen Konkurrenzrückflchten das
Material zu Len geforderten Preisen nicht über¬
nehmen will. Diese Angelegenheit wirst ein
recht bezeichnendes Licht sowohl auf die
Schwierigkeiten der Wirtschaftspolitik , als auch
auf Las Verhältnis zwischen Frankreich uvd
Wrerika.

l - -

Deutsches Reich.
Mae Tagung des westfälischen Vauera-

vereias.
-^ TM letzten Montag fand in Essen an der Ruhr

ein« Bezirksversammlung - eS westfälischen
Bauernvereins unter dem Vorsitz des Gnlsbe-
sttzers Fritz Eickenscheidt-Krag statt» weiche von
Landwirten aus den Kreisen Essen, Hattingen,
Bochum, Duisburg , Dortmund zahlreich besucht
war . An erster Stelle sprach der Präsident des
westfälischen Bauernvereins Herr von Kerkerinck
Ivr Borg -Rlnkerode über landwirtschaftlich« Or-
ganisationSfragen . In glänzender Rede erörterte
er die Notwendigkeit straffen Zusammenschlusses
der Landwirte in dieser ernsten Zeit, wo nur
Massenorganisationen etwas erreichen können.
Warnte aber auch vor einer Uebervrga-
misation, wodurch die Kräfte zersplittert wür-
den und die Gefahr einer gegenseitigen Befeh¬
dung heranfbeschworen werde. Es gälte die be¬
stehenden Oraanisakionen, vor allen Len Dauern¬
verein , aufzuoauen und zu kräftigen : er müsse
wie bisher , so noch in der Zukunft auf wirt-
ßchasts-politischemGebiete bahnbrechend Vorgehen,
Hauptaufgabe der Zukunft sei es, daß die Land¬
wirtschaft in den einzelnen politischen Parteien
«in« entsprechende Anzahl Vertreter in den Par¬
lamenten erhalte . Im Anschluß daran sprach der
Justitiar des westfälischenBauernvereins , Rechts¬
anwalt Dr . Reineke , Mitglied der preußischen
Landesversammlung , über die wirtschafkspoliti¬
sche Lage. Des näheren ging er ein auf die Fi¬
nanzlage im Reiche und in Preußen , von der er
unter Anführung reichen statistischen Materials
et» trübes Bild entwarf.

Die preußische Landesoersammlmlg
hat sich am Dienstag zum ersten Mal nach den
Pfingstferien wieder versammelt. VizepräsidentDr . Porsch ist erfreulicherweise wieder soweit
hergestellk, - aß er an den parlamentarischen Ar¬
beiten teilnehmen und die Präfidiaigeschäfie in
der Landesversammlung führen kann. Erstkamen 9 kurz« Anfragen , die gestellt und beant¬
wortet wurden , darunter auch die Anfrage des
Zenkrumsabgeordneken Kley über die Tätigkeitder Zentralstelle für Heimakdienff, die schon deS
öfteren berechtigten Anwillen hervorgerufen hak,weii ste manchmal sich allzu sehr als sozialdemo¬
kratisch« Propagandastell « gibt. Von der Negie¬
rung wurde auf daS Reich als dle erst« zuständigeStelle hingewiesen, die gegen die katholische
Kirche gerichteten Angriffe aber verurteilt . Der
ZenkrumSabgeordnekeÄltengoor setzte sich für den
bedrängten Mittelstand ein. Zum Schluß nahmnoch der Reichsernährungsminister Schmidt die
Aussprache über Handel und Landwirtschaft
wahr , um sich gegen die Vorwürfe zu verteidigen,die wegen der von ihm dem brandenburgischenLandbund erteilten Antwort gegen ihn gerichtetworden sind . Er nahm nichts zurück von dem,
was er den Herren gesagt hakte und vertrat noch¬mals seine Anschauungen und seine Aeberzeugungln der Frage der Zwangswirtschaft. Ge¬
gen die Drohungen des LandbundeS, vom 1. Aua.
ab die Ablieferung von Lebensmitteln einzustel¬len . stellte er die Drohung scharfer Maßnahmen,
gab zugleich aber auch seiner Erwartung Aus¬
druck, daß die verständigen Landwirte mit ihm knder Verurteilung eines solchen Streiks einig seien— vnd von der Rechten wurde ihm zugestimmt,«k» Mittwoch» werde» wette» Avkräae berate».

Reltharvlrkschafismlnlsterlum und Aohlea-
prelserhohung.

Nachdem daS Rheinisch-westfälische Kohlen-
syndikat trotz deS Widerspruchs - es Reichswirt-
lchaftsmintsters sein « Verkaufspreis « mit Wir¬
kung ab 15. Juni um 10 Mk . für Kohle und 15
Mark für Koks erhöht hatte, hat der ReichSwirt-
schafisminister auf Grund einer Kabineiksentschet-
dung am 16. Juni eine Höchstpreisverordnung er¬
lassen. Danach dürfen die am 1. Juni in Geltung
gewesenen Verkaufspreise vom Rheinisch-West¬
fälischen Kohlensyndikat und sonstigen ZecheNbe-
fltzern des Ruhrreviers nur um höchstens 5 Mk.
für die Tonn « Steinkohle und um 7 Mk . für die
Tonne Koks (ohne Steuer ) überschritten werden.
Der Reichswirtschattsminister hatte seine Zusage
für eine Preiserhöhung von vornherein an die
Bedingung einer entsprechenden Lohnerhöhung
geknüpft. Die nun genehmigten Preiserhöhungen,
nnd, wie mitgekeilk wird, so bemessen, daß sie den
Zechenbesiheru bei der jetzigen Förderleistung er¬
möglichen, den Bergarbeitern eine Lohnzulage von
2 M . dis 2,50 Mk . für Mann und Schicht zu ge¬
wahren . Die gleichen Bedingungen sind auch den
übrigen Steinkohlenrevieren auferlegt worden.

Titel und Adel !m Verfassuagsausschutz.
Weimar , 17. Juni . Tin sozialdemokratischer

Antrag verlangte im Dersassungsausschuß der Na¬
tionalversammlung , daß Orden und Ehrenzeichen
nicht mehr verliehen werden dürfen . Dem wird
nicht stattgegeben: ebenso wird der Antrag des Un-
abhängigen Cohn, den Adel abzuschafftn, nicht an¬
genommen. Dagegen gelangt« zur Annahme ein
demokratischer Antrag , der bestimmt: »Adelstilel
gelten nur als Titel des Namens und dürfen nicht
mehr verliehen werden." Die grundsätzlicheFrageder Titel wurde nach einem Antrag des Demo¬
kraten Koch dahin entschieden: »Titel dürfen nur
verliehen werden, wenn sie ein Amt oder «inen
Beruf bezeichnen . AkademischeTrade werden da-
von nicht betroffen."

Generalstrük lm Daldenburger Industrie¬
gebiet.

VsIV. wcckdenbnrg (Schlesien), 19. Juni.
Mrahtb .) Die Bergleute des Waldenburg«
Jndustriebezirk» sind heute wegen Lohnforderun¬
gen ü» den Generalstreik getreten.

Oldenburg.
8 94 der Verfassung und der

Gemeindebund Kangförden.
Wir erhalten folgende Zuschrift vom Vorstand«der Gemeindebundes Langforoen:
Das vor kurzem noch

'
unmöglich schien , ist

Tatsache geworden: Der Antrag 59 zur ZweitenLesung des Verfassungsentwurfs : »Die Wahlen
zu dem ersten auf Grund diejer Verfassung zu
wählenden Landtage müssen spätestens am 1. No¬
vember 1919 vorgenommen werden" ist obgelehnt
worden . Für den Antrag stimmten nur die Ab¬
geordneten der Deutschen Dvlkspartei : Lohs«,Müller , Schröder , Dcmnemann, Dohm und der
Zentrumsabgeordnete Ennektng, alle anderen da¬
gegen. Bet der Agitation zu Len Wahlen für die
verfassunggebende Versammlung ist auf jeder Der-
iammluna den Wählern versprochen worden. Laß
die vorgeschlagenenAbgeordneten nur für die ver¬
fassunggebendeLandesoersammlung gewählt wür¬
ben, nach Schluß der Bersamiiüung sei ihr Mandat
zu Ende. Da wicrschaftliche Interessen nicht in
Frage kämen, mochtendie Landwirte , deren Inter-
essen offenkundig nicht gewahrt wären , sich dem
großen Ganzen unterordnen . Das ist uns von der
Parteileitüng versprochen und auch von den Kan¬
didaten : wir mußten daher mit Recht erwarten,
daß di« Herren ihr Wort hielten, denn ein ge¬
brochenes Verspreche» ist ein gesprochene» Der-
brechen — und nun diese Enttäuschung l Wie
nannte man doch früher eine einseitige Regrerungs-aktion der Fürsten ? Schrecklich klingt es » zu
sagen . . . . Absolutismus ! Ist obiger Beschlußals Regierungstat etwa» anderes, wenn mau die
Rollen vertauscht?

Unseres Erachten« gibt es nur «irre Möglichkeit,
daß das Volk seine Souveränität wahrt : die
Volksabstimmung. Die Generalversammlung de»
Oldenburger Landbunder hat sich bereits einstim¬
mig dahin ausgesprochen, Latz di« Aufgabe der
verfassunggebenden Landesversammlung mit der
Erledigung der Verfassung beendet sei und dann
Neuwahlen stattfinden müßten . Jetzt muß der
Landbund , der die Wahrung der Interessen der
Landbevölkerung sich zur hohen Aufgabe gemacht
hat , die Sache in dt« Hand nehmen. Versagt er
vier, so hat er die erste Belastungsprobe nicht be¬
standen.^

* *
. *

Zunächst wollen wir einige allgemeine Bemer¬
kungen anfügen , um dann unseren Standpunktder Zuschrift gegenüber darzustellen:

1. Der Oldenburger Landbund trat in einer
Eingabe an den Landtag für Neuwahlen ein. Der
letzt« Absatz der Eingabe heißt aber folgender¬
maßen:

»Ml einer Weitertagung als Landtag für eine
befristete Zeit würde der O. L. D. sich aus Zweck¬
mäßigkeilsgründen einverstanden erklären können,weil noch manche Gesetze verabschiedet werden
müssen, di« Mil der Verfassung in engem Zusam¬
menhang sieben."

2. Der Antrag der Deutschen Dvlkspartei zurzweiten Lesung lautete:
»Die Wahlen für den ersten auf Grund dieser

Verfassung zu wählenden Landtag müssen späte¬stens am 1. November 1919 öorgenommen wer¬den. Dis zum Wahltage besteht die Landesver-
sammlung auch nach Annahme der Verfassung als
ordentlicher Landtag mit allen einem solchen An¬stehenden Rechten und Pflichten weiter."

In der Forderung nach Neuwahlen find die
Deicklüüe cheich. Vergleicht man ab« dev lebten

Absatz der Landbund -Eingabe mit dem Antrag der
Deutschen Volkspartei , so ergibt sich eine große
Verschiedenheit. Die Landbund -Eingabe macht die
Neuwahlen abhängig von der Erledigung von Ge¬
setzen, die aus der neuen Verfassung sich ergeben,
während der Antrag der Deutschen Bolkspartei
darauf gar keine Rücksicht nimmt und zum 1. No¬
vember 1919 Neuwahlen fordert.

Wir hätten verstehen können, wenn die Land-
bund Langförden bezry . der Vorstand als Orts-
gruppe des Oldenburger Landbundes — dem Süd-
vldenburqer Landbund gehört der Gemeindebund
Langförden nicht an —, falls er es für richtig hält,
sich für die Eingabe des Oldenburger Landbundes
erklärt hätte . Es lag für ihn aber doch keine Der.
anlassung vor , über die Landbund -Eingabe hin¬aus für den Antrag der DeutschenDvlkspartei ein-
zutreten . Wer sich auf den Boden der Eingabedes Oldenburger Landbundes stellt, muß zugeben,daß der Antrag der Deutschen Dolkspartei völlig
undurchführbar ist. Es ist doch aanz unmöglich,di« Gesetze , die sich aus oer Verfassung ergebcn— man denke u. a. cm die neue (Semeindeord-
nung und die Revision des Schulgesetzes, um nur
einige der wichtigsten Gesetze zu nennen — zu er¬
ledigen und bis 1. November ISIS Neuwahlen
durchzuführen. Die Landesversammlung wird jetzt
geschlossen werden. Sie müßte dagegen den gan¬
zen Sommer tagen , um die wichtigen Gesetze , die
mit der-Derfassung in engemZusammenhang stehen,
zu erledigen. Selbst wenn die Tagung cm sich
möglich wäre , würde es an der Tatsache scheitern,
daß die Entwürfe zu diesen Gesetzen gar nichtfertig sind. Ob sie schon in Vorbereitung sind,
wissen wir nicht, daß aber ihr« Vorbereitung bei
der Wichtigkeit der Materie eine ganz geraumeZeit in Anspruch nehmen wird angesichts der
Ueberlastung der Ministerien mit laufenden Ge-
schäften ist klar. Also auch aus diesem Grund«
schon ist der Antrag der Deutschen Volkspartei,unter Berücksichtigungder Lcmdbund-Etngabe be-
trachtet, undurchführbar.

Was hat nun der Landtag bisher beschlossen?Cr hat den Antrag der DeutschenVolkspartei als
unerfüllbar — wie dargelegt — abgelehnt. Er hat
sich weiter die Befugnis zugesprochen, sich für einenTeil einer Wahlperiode oder für di« ganze Wahl¬
periode als ordentlichen Landtag einsetzen zu kön¬
nen. Der Landtag hat noch kernen Beschluß ge¬
faßt , wie lange er sich als Landtag einzusetzen
gedenkt. Dieser Beschluß muß noch gefaßt werden.
Mit dem, was der Landtag bis jetzt beschlossen
hat , steht er also noch völlig auf dem Boden der
Landbund -Eingabe.

Die obige Zuschrift steht dagegen nicht auf dem
Boden der Landbund -Eingabe , sondern auf dem
Boden des Antrages der DeutschenDolkspartei.Nun zur Sache selbst . Gewiß hat man vor der
Wahl geglaubt , daß die Landesversammlung mit
der Erledigung der Verfassung zu Ende sei. Auchwir haben in der Zeitung verschiedentlichdaraus
hinaewiesen. Nach dem Beispiel früherer National¬
versammlungen glaubt« man auch die Aufgabe der
jetzt tagenden Nationalversammlungen mit der
Schaffung der neuen Verfassung erledigt . Die Der.
hältmsse sind aber wesentlich andere geworden, so
daß nach unserer Kenntnis sowohl im Reich als
auch in Preußen , abgesehen von den übrigen Ein-
zelstaaten, die Konstituierung der Nationalver¬
sammlung als Reichstag bezw. Preußischen Land-
tag für «ine ganze Wahlperiode bestimmt in Aus-
icht steht. Düe Gründe , di« dort maßgebend sind,ind es teilweise in noch verstärktem Maße auch
,ier. Die bestehendeWcchlmüoigkeitkann zunächst

wohl niemand bestreiten. Werter wird ein jetztoder in naher Zukunft eintretender Wahlkampf
unser ganzes politisches Leben, das so sehr der
Ruhe und Klärung bedarf, von neuem bis in»
Innere aufwühlen : auch unserm Wirtschaftslebenwürde ein Wahlkampf nicht die Ruhe geben, die
zum Wiederaufbau nötig ist. Außerdem kann ein
jetzt einsetzender Wahlkampf Ereignisse im Gesolge
haben, Li« durch den aufgepeitschten Radikalismus
gewisser Parteigänger zu politischen und wirt-
schaftlichen Störungen schlimmsterArt führen wür-den. Vorstehendes gilt für das Reich und ebensokann es ür Oldenburg gelten. Zudem würde eine
sitzt stattfindend« Landtagswahl zu einer größeren
Radikalisierung des Landtags führen , wodurch der
Linken di« Zweldrittelmajoritat — sitzt fehlen nur
noch zwei Stimmen daran — sicher wäre . Aenderte
sich im nächsten Landtag dann einmal die Parrei-
konstellalion, dann wäre jederzeit die Möglichkeit
vorhanden , die besonders für uns so bedeutungs¬vollen Paragraphen der Verfassung ohne weiteres
zu ändern oder zu beseitigen. Wir glauben , daß
auch der Vorstand des Cemeindebundes Lang-
sorden das nicht will.

Unsere Leser werden uns weiter recht geben,wenn wir sogen, daß die Deutsche Volksparlei als
reine Oppositionspartei Anträge stellen kann, die
das Zentrum , das als Regierungspartei auch Der-
pflichtungen hat, die die Deutsche Lolkspartei nicht
hat , nicht ohne weiteres unterstützen kann. Weiler
wäre der Antrag der Deutschen Dolkspartei auch
abgelehnt worden, wenn das Zentrum , was aber
nicht möglich war , für ihn eingetreten wäre ; denn
die Linke hatte ihn allein angenommen.

Don Seiten der Landesversammlung »st ein
Antrag auf Volksabstimmung darüber , ob die Ver¬
sammlung als Landtag weiter tagen soll , bisher
nicht gestellt, auch nicht von der Deutschen Dolks¬
partei . Eine Volksabstimmung z. B . über die
Aenderung des Z 94 der Verfassung würde aber
unter den vorliegenden Umstanden, da Zwei-
drittelmajorität zur Aenderung der Verfassung
nötig ist, und Sozialdemokraten und Demokraten
gegen die Aenderung sind, keine Revision des Be-
schluffes herbeiführen können.

Gegenüber der Bemerkung der Zuschrift, Laßdi« Interessen der Landwirtschaft bet der jetzigen
Zusammensetzung der Zentrumsfraktion offen¬
kundig nicht gewahrt wären , wollen wir nur an¬
führen , daß von den 10 Mitgliedern der Zentrums¬
fraktion in der Provinz Oldenburg 5 als Ver¬
treter der Landwirtschaft gewählt sind. Wir
möchten cm Len Vorstand de» Gemeindebunüe»
Lanasördea di« Fraoe richte», ob er unter «vL

8 Abgeordneten , die das Zentrum bei einer iekia«.Neuwahl erhalten würde, «in« noch bessere «Q/
tretung erholten könnte als sitzt mit 5 Abar «^ '
neten? Alle einsichtigen Zenirumsleute werde»darauf die richtige Antwort geben können.
Schluß wollen wir bemerken, daß nach objektive»Urieilen aus Langförden , dort wie überall iwganzen Münsterlande , die ganz überwiegend
Mehrheit mit dem Standpunkt der Zentnnn«!fraktion voll un- ganz einverstanden ist.möchten also stark bezweifeln, daß der Vorstan¬des Gemcindevundes Langförden sich mit der Ä ».schrift in Uebereinstimnnmg mit der Mehrheit b«.Mitglieder befindet.

X Die Neubildung der Regierung.Die Landesversammlung wird schonin einer Freitag nachmittag stattfindenden Sitzungdie Regierungsbildung bezw. die Wahl der M.nister vornehmen.
X Erhattong der Grotzherzogkchea Gewölk.

galerle?
Von Stadkoldenburger Kreisen wird mit allenMitteln versucht, die der Gefahr des Verlustesangesichts des Standpunktes der Verhandlungenmit dem Großherzog ausgesetzte wertvolle Ge.mäldegalerie für Stadt und Land zu erhalten. Zneiner Eingabe des Kunsthändlers Onken, dringen)unterstützt vom Stadkmagistrak Oldenburg, wirdvon kulturellem , ideellem und wirtschaftlichen,

Standpunkte aus der etwaige Verlust der Galeriebetrachtet und an den Landtag die dringende Bittegerichtet, alles zu tun, um dem Lande die Herr-lichen Kunstschätze zu erhalten . Auch ist schnellesHandeln nötig, da, wie wir erfahren , eine bekannteBerliner Kunstgroßhandlung sich bereits um den
Ankauf bemüht. Gewiß sind auch alle Parteiendes Landtages sich in dem Ziele einig, die Galerie
möglichst dem Lande zu erhalten . Der Wegdiesem Ziele ist ober schwierig, denn eine lieber-
nähme der Galerie auf den Staat für den ge-chätzken Wert von 6,12 Millionen oedeuiek ein
»eträchiliches Opfer seitens - es Landes. Wenn
lier ein Mittelweg gefunden werden könnte, in
>er Weise vielleicht, daß 50- bis 100 000 Mark
Shrlich dem Großherzog für die Aebertragung derGalerie auf den Staat gegeben würden , und daß

diese jährliche Summe gleichzeitig als Abtragungauf di« Kaufsumme dienen könnte, so würden wiruns damit einverstanden erklären können. Biel¬
leicht würde auch die Stadt Oldenburg als M
stärksten an der Erhaltung der Galerle interessier¬te Stelle ein übriges tun. Das Interesse des
platten Landes für die Galerie ist eben nicht groß.

Au;demoldenburg.Mnfterlanöe.
Vechta, 21. Juni.

— Auch die Fronstechncnns-Prvzeffion wurde
in diesem Jahre von sonnigem Wetter begünstigt.Unter größter Beteiligung bewegte sich der ge¬waltige Zug durch die seit Jahrzehnten für Fron¬leichnam festgelegtenStraßen der Stadt , die natür¬
lich wie am Christi Himmelfahrlstage aufs reichste
geschmückt waren . Die Ordnung war diesmal
musterhaft, namentlich auch bei den Frauen , u>§
sich olle gern den Anordnungen der Ordner füg¬ten. Prächtig gefiel allen das Orgelspiel in der
Klosterkirche, namentlich beim Auszugs aus Letz
Kirche.

— KreuzböndmS. Aus Anlaß des Palrons-
fcstes (Sk. Johannes , 24. Juni ) findet am nächsten
Sonntag , nachmittags 4 Ahr, eine Kreuzbündnis-
Andacht (mit Predigt ) in der Pfarrkirche stakt.Am folgenden Sonntag ist gemeinschaftlicheKommunion - er Mitglieder.

E Lcchne, 20. Juni . Das hohe Fronleich¬
namsfest wurde hier in sehr erhabener und
sei ersicher Weise begangen. Die Ausschmückungdes Prozessionsweges war eine herrliche. Der
Gesangverein unter Leitung des tüchtigen Diri¬
genten, des Herrn Lehrers Emke, verschönerte
wesentlich die Feier durch Dortrag einer mehr¬
stimmigen Messe im Hochamt und mehrere
4stlmmige Lieder bei der Prozession. Wie man
hört, soll im nächsten Jahre bet der Prozession
Musikbegleitung sein. Leider vermißt man an
hohen Festtagen daS früher so prachtvolle Ge¬
läute, welches uns der elende Krieg aenommyr
hak. Doch wird jetzt für neue Glocken kollektieri,
sodaß wir hoffentlich recht bald wieder ein fest¬
liches Geläuie haben.

Damme, 19 . Juni . Die heutige hier ab gehal¬
tene Fronleichnamsprozession nahm
einen schönen Verlauf . In wirklich anerkennens¬
werter Weise hakten die Ortseingesessenen Musir
und Straßen geschmückt . Besonders wunderhübsche
Altäre waren errichtet. Ließ auch Anfangs die
Ordnung etwas zu wünschen übrig, so trug hieran
wohl die Schuld die große Teilnahme , wie man
sie ln den Kriegsjahren nicht gewohnt war. Anstoß
erregten jedoch einige Herren , dle sichfast ständig
halblaut unterhielten . Es ist unverzeihlich, dag
Herren , die eine führende Stellung einnehmen,
oder einnehmen möchten, ein derartiges Beneh¬
men zur Schau tragen . Beherzigen mögen ncy
besonders solche Herren die Worte : Schlecht»
Beispiele verderben gute Silken . „ .L> Neuenkirchen i. O» 19 . Juni . Am Sonn¬
tag, dem 29. d. Mts . beabsichtigt der hiesiaege¬
mischte Chor, vorausgesetzt, daß die Zemag
es gestaltet, einen Musikabend zu veranstalten
unter Mitwirkung der KonzertsängerMüller -Heinrichsen un- seiner Frau Gemahn
ans Bremen , im Saale des Herrn Skefener. o
Gehör kommen außer Sologesängen und Lieoer
des Thors das Oratorium . Erlkönigs Tochter
von NielS W . Gode. Der Ertrag ist für das 8
wanke Krankenhass i» Neuenkirchen bestimm

^ ^ appM , 19. Juni . Der Eigner Jos- Kaiser
ist als Beigeordneter für die Gemeinde Capp

a» Leo Loadta» betrektttd Lrlanbsrukcdlao



729
kaufender Bezahlung für das olSenburgische
NÄbnpersonal forderte d,e Gewerkschafk^

< s cker Eisenbahner und Skaaksbe-
!?«ffe1er (Sitz Elberfeldd) die Gleichstellung mit
^ >Ken. Die Eingabe wurde im Eisenbahnaus-

und Landtag dahin erledigt, daß der Regie-

A Eisenbahnpersonal der Urlaub möglichst bald
«neben wird, da mancher den Urlaub gerade in

Sommermonaten in Anspruch nehmen möchte.
Essen, IS . Juni . Mit der Heuernle ist

».« Anfang gemacht , es sind schon verschiedene
slbreneingebrachk . Die Qualität ist natürlich bei
Ver Witterung vorzüglich , aber diö Menge ist
Ü aering. — Die ObstbSume, die so schön ge-
ittlbt haben und reiche Frucht ansehten , lassen
M die Frucht fallen , sodaß verhältnismäßig
mmia Früchte bleiben . Dies wird auch auf die
k-ckeneWitterung und auf die Raupenplage
-»rück zu führen sein . — Hier wünscht man auch

Weiterbestehen und fortschrei¬
tende Entwickelung der Dlnklager
landwirtschaftlichen Schule , da Liese bisher vor¬
bildlich gewirkt und der Besuch nur zu empfehlen

Löningen, 19 . 2uni . Im Hahnenmoor zwischen
dem Börstel und unserer Gemeinde besitzt der
Staatgroße FlächenHeideland. Landwirke
anserer Gemeinde verkauften schon vor Jahren
ihre dort gelegenen Heideflächen . Es wird nun
die Gründung einer neuen Kvlvpie geplant . An
derselben nimmt auch unsere Gemeinde keil, da
§e mit einem bedeutenden Länderkompler dabei

Frage kommt . Wie man hört , ist setzt schon ein
Landbaumokor zwecks Instandsetzung der Kolonate
im Sange . Die Gründung dieser Kolonie denkt
mn sich ebenso wie der Kolonie Schelmkappe.
Ser Boden ist anmoorig und deshalb nicht zu un-
Inschähen . Etwas Schwierigkeiten werden die
Vegeverhältnifse machen . Zudem wird die Enk-
semimg von unserm Ort und dem Kirchorte Herz¬
lake eine ganz bedeutende sein . Die Hauptbedin-
Mg ist jedoch, daß der Staat den Kolonisten dort
denAnfang leicht macht.

ztz Friesoythe , IS . Juni . Bei der diesjährigen
Nacheberkörung ist der Eber der Witwe
Sflerdorf , Suhle , Amt Cloppenburg , angekört
parden.

Wildeshausen , 18 . Juni . Wir berichteten über
rnschiedene nächtliche Raubanfälle, namenk-
Lchan der Chaussee Delmenhvrst -Wildeshausen.
Ser frechste wurde seinerzeit bet dem Gastwirt
.Mmeyer in Pfennigstedterfeld ausgeführt . Die
^ fassen eines Automobils zwangen B . unter Be¬
drohung mit Revolvern , sämtliche «Lebensmittel
md alles bare Geld — 4006 Mk . — herauszu-
tziden. Wie mlkgekeilk wird , sind drei der Täter
inHamburg verhaftet . Einer derselben kannte die
hiesigenVerhältnisse , da er als Dlensiknechk hier
biStellung gewesen ist. — Dem Bollmeler Stolle
mde eine tragende Kuh aus der Weide aboe -
l- lachk ek. Die Täter sind zwei ehemalige An-
Mge des hiesigen Kommandos.

derResidenzund -emNorden.
Oldenburg , 2l . Juni.

ch-) Personalien . Der Professor Dr . Durst-
Msin Oldenburg ist seinem Antrag entsprechendm den Obliegenheiten eines Kommissars für die
Mobilmachung in der Provinz Oldenburg ent-
mden und an seiner Stell « der Gewerberat
« rehme in Oldenburg zum Kommissar für die^Mobilmachung in der Provinz Oldenburg er-
^nnt. — Dem Derwaltt des Teichguts Ahlhorn,« imer, ist die Dienstbezeichnung „Fischerei-
Weklor "

beigelegt worden . — Der Oberamts-
Mr hartong in Dirkenfeld ist mit der Ber¬
atung des Oberregierungsrals Pralle bei der
Vnung in Birkenfelü bis weiter beauftragt.

, 8 Für die entschuldigten Geschworenen : Kolon
M Meyer aus Hotte , Fabrikdirektor Maxi-
Uau Dolckmann aus Delmenhorst und Geschäfts-Hons Carstensen aus Äüstringen wurden
Mräglich ansgelost : Kolon Bernhard Stein-
sAp aus Grapperhausen , Rentner Robert
Mn aus Rodenkirchen und Landmann JohannMichus aus Ohmstede II.

d. Die aufgetretenen Vockenerkraakungen und
Mrch eingetretene Seuchengefahr haben die Der-

von Stadt und Amt Oldenburg veran-
für ihren Bezirk die Veranstaltung von

Eichen Febern , Volks , und Schützenfesten , so-
^ oie Abhaltung von Tanzlustbarkeiten bis aus

öu verbreten . Vorgestern traf Zirkus
tz

'"
Auhofs hier ein , um Vorstellungen zu geben;

" ach Wilhelmshaven weiterfahren,
iw- v̂ er wegen der Seuchengefahr nicht spielen"

ambertz'
Berg - und Talbahn hatte auf' ^mdemarkt aufgebaut . Auch sie mußte so-. . . .

abgebrochen werden und durfte nicht
h A . Dem Theater und den Kinos ist bislang
^ di- » rbot noch nicht zugegangen . Auch die
!,^ ? "chsten Tag « angesetzten Versammlungen

stneN ü? ^ Uen noch statt . Zirkus Meine mußte
^E,

'
7°M 'Eungen einstellen . Man vermutet , daß

^ Personal die Pocken eingeführt wurden.
Pockenerkrankungen sind 4 neue

«HE lUWgekreten , die sich aber als harmlos
8 ' Täglich finden Impfungen von Per-" . Das Landestheater braucht nicht zu

hin H Zubern kann seine Spielabende sort-die angesehken Versammlungen und
"len ^ mmfest am Sonntag finden statt . Ver-
b 7n» die öffentlichen Tanzlllskbarkeiten.
4 Pkoduktenbörse erfreute sich am Mitt-
ilnẑ

der eines lebhaften Besuches , auch von
M o«.:. Gehandelt wurde viel in Südfrüchten,
i ^

°Men Mengen angeboren wurden . Hol-
ltziA-Mmen waren wieder vertreten und

Mere Mengen Lebensmittel zum Verkauf

d. Dem Grotzherzogwurdefür seinewertvoll»
Gemäldegalerie bereits ein Angebot von 7 Mil¬
lionen Mark von einem Konsortium gemacht . Der
wirkliche Wert der Gemälde soll aber mehr denn
10 Millionen Mark bettagen . Es sind jetzt Be¬
strebungen im Gange , um diese Sammlung der
Stadt zu erhallen , wenn möglich mit Hilfe der
Banken . !

(— ) Der Ziegenzuchkverein Oldenburg beschloß
in seiner letzten außerordentlichen Versammlung,
seine diesjährige Ziegenschau Sonntag , den 27.
Juli , abzuhalten . Als Ausftellungsplatz ist der
Schulplatz der Bürgerfelder Schule an der Alex-
anderchausse « in Aussicht genommen.

8 Vermißt wird seit mehreren Tagen ein 23jäh-
riges junges Mädchen aus der inneren Stadt . Es
wird befürchtet , daß es sich ein Leid angetan hat
oder einem Verbrechen zum Opfer klefallen ist.

ß Einem Maler , der nach Zwischenahn aus¬
geflogen war und dort die Bekanntschaft einer
„Dame "

gemacht hatte , kam, während er «in-
geschlafen war , seine Brieftasche mit mehreren hun¬
dert Mark abhanden.

(— ) Der Oldenburger Gauverband gegen den
Alkohollsmus hielt am 15 . Juni im Seminare das
erste Mal nach dem Kriege eine Jahresversamm¬
lung ab. Den neugewählken Gesamkvorstand bil¬
den die Herren Professor Burghardk , Eisenbahn¬
revisor Stöver , Oberlehrer Eck , Eisenbahnrevisor
Weißbach und Havpklehrer Behrens . Die Aus¬
sprache über die nächsten Aufgaben ergab erfreu¬
liche Einigkeit darüber , daß , wo alle an der Sache
interessierten Persönlichkeiten aus dem Felde
zurückgekehrt sind, die für unser Volk überaus
wichtige Tätigkeit des Verbandes mit allen Kräf¬
ten ausgenommen werden soll . Der vorbildlichen
Arbeit des leider gefallenen Prof . Pfannkuche
und des Oberschulrates Kühnoldt wurde warm ge¬
dacht. In der sehr anregenden Aussprache er¬
griffen außer den oben Genannten die Herren
Schulvorfieher Bruns , Geheimrat , Oberreeaischul-
direkkor Krause und Rektor Schütte , von den
Damen besonders Fräulein Lübsen und Fräulein
Willa Thorade das Mort.

G Osternburg , S. Juni . Die Impfungen
der impfpflichtigen Kinder sowie der Restanten
aus früheren Jahren finden stakt für Wiederimpf-
linge der Osternburger Knaben -, Mädchenschule,
der kath . Schule , der Hilfsschule , der Schulen
A und B zu Drielake und Drielakermoor für
Knaben am 21 . Juni , 8 Ahr (Nachschau 28 . Juni,
8 Ahr ), für Mädchen am 23 . Juni , 8 Ahr (Nach¬
schau 30 . Juni , 8 Ahr ), in MeyerS Wirtshaus an
der Bremerchaussee ; für sämtliche Erstlmpflinge
am 21 . Juni , S Ahr und 23 . Juni , S Ahr (Nach¬
schau 28 . Juni , S Ahr ).

Linke! bei Hude , 19 . Juni . Montag nachmittag
wurde in das verschlossene Haus der Ww . Heyne
eirxgebrochen. Aus Schränken und Kasten
wurden Geldbörsen , 3 Sparkassenbücher mit hohen
Einlagen , sonstige Wertpapiere und Dokumente
gestohlen . Der Tat verdächtig waren zwei jung?
Leute ln Feldgrau , die in anderen Häusern Ham¬
stern wollten . Es wurden sofort die hiesige und
die Hurreler Sicherhettswehren alarmiert und die
Verfolgung der beiden Einbrecher ausgenommen.
Diese merkten bald, daß sie verfolgt wurden und
liefen querfeldein dem schützenden Waide zu . Da
sich aber die Mitglieder der Wehr sofort zahlreich
ekngeftmden hatten , wurde der Wald abgesuchk.
Einer der Einbrecher bedrohte seine Verfolger
mit einem Revolver , dos bezweckte , daß auf ihn
geschossen und er am Bein verletzt wurde . Bald
waren beide eingeholk und festgenommen . Sämt¬
liche gestohlenen Sachen hatten sie noch im Besitz,
bis auf einige Papiere , die sie fortgeworsen hakten.
Es handelt sich um Söhne achtbarer Ettern , einer
ist Seminarist , der andere Bankbeamter . Wie
verlautet , sollen beide sich schon 4 Wochen plan¬
los Herumtreiben . Beide wurden nach Delmen¬
horst in Hafk gebracht . Den Geschädigten konnte
alles znrückgegeben werden . Von den Verfolgern
wurde noch ein Sparkassenbuch gefunden , das die
Täter jedenfalls weggeworfen haben und aus ei¬
nem anderen Diebstahl herrühren wird . Dies ist
das zweite Paar Einbrecher , das die Sicherheiks-
wehr gestellt hak.

^ Delmenhorst . 21 . Juni.
* Gesangverein Liederkranz . Am kommenden

Sonntag (22 . Juni ) macht der Gesangverein Lie¬
derkranz einen Ausflug (Fußtour ) nach Grüppen-
bühren . Alle Sänger und Freunde des Vereins
sind mit ihren Damen herzlichst eingeladen . Ab¬
marsch pünktlich ^ 2 Ahr vom Vereinslokal Hotel
zur Post . Bei dieser Gelegenheit sei nochmals
darauf hingewiesen , daß die Vereinsabende sich
äußerst gemütlich gestalten , wenn alle Mitglieder
zum Singen zur Stelle sind. Ein munteres Lied¬
chen hebt uns leichter hinweg über die Schwere
der Zeit und deshalb mögen sich die Mitglieder
den Dienstag Abend nicht entgehen lassen und
die Sorgen durch den Gesang zu bannen ver¬
suchen . Ich rufe allen Mitgliedern zu : Grüß
Gott , mit Hellem Klang , Heil deutschem Morftund
Sang!

* Der Rangierers Stöver in Harpstedt ge¬
riet daselbst beim Rangieren zwischen Sie
Puffer. Dem Anglücklichen wurde die Brust
zusammengequekschk , und nach wenigen Augen¬
blicken war er verschieden . Der Verstorbene war
verheiratet und ein zuverlässiger Beamter.

Nah und Fern.
Minden , 19 . Juni . Ein interessanter

Nakurvorgang vollzieht sich ln der Weser.
Abermillionen von kleinen Aalen ziehen strom¬
aufwärts ; sie kommen aus dem Meer und ziehen
in die Mündungen der Flüsse und diese hinauf,
um sich zum Süßwasserfisch umzuwandetn . Nach
Jahren zieht der ausgewachsene Aal wieder strom¬
ab» um im Meere zu laichen . Die kleinen Aale
sind etwa 10 Zentimeter lang und sehen beinahe
glashell a» S. Alle in die Weser mündenden Ge-
wäsier sind voa Kleinaales bevölkert . Die Aal-

Züge ziehen nur ln Ser Morgenfrühe , während ves
TageS sind sie nicht zu bemerken . Die ungezähl¬
ten Millionen junger Aale - euken auf eia seilen
gutes Aaljahr.

Bramsche , 10 . Juni . ReiS und Zigarren
erhalten die Kirchspielverbände des Kreises zuge-
sandk. Reis wird zum Preise von annähernd 3,75
Mork pro Pfund in einer Menge abgegeben , daß
an jede Person (Bersorgsngsberechkigte und
Selbstversorger , Erwachsene und Kinder ) ein hal¬
bes Pfund verabfolgt werden kann . Zigarren
können zum Preise von etwa 30 Pfg . an jede
männliche Person über 16 Jahren etwa 30 Stück
verabfolgt werden . Sofern Haushaltungen cder
Personen auf ihren Anteil an Reis oder Zigarren
verzichten , findet eine zweite Verteilung in den
bekr. Gemeinden nach den gleichen Grundsätzen
statt . Dem Kreise Bersenbrück sind 131 Doppel¬
zentner Reis und 480 000 Zigarren überwiesen.

Stimme« aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion ) .

Beamte und Sozialdemokratie.
Oeffentllche Anfrage.

Die Sozialdemokratie ist die Partei » die bei
jeder Gelegenheit , so noch in einer der letztes
Landkagssitzungen , den Ruhm für sich in Anspruchnimmt , für die Beamten am meisten getan zahaben . Wie verträgt sich mit dieser Behauptungdie Tatsache , daß einzig und allein die Sozial-demokraten den Antrag auf Zurückdatierung der
erhöhten Kriegszulagen auf den ersten Januar und
auf vollkommene Gleichstellung der oldenburgi-
schen Beamten mit den preußischen in der letzten
Landkagssitzung zu Fall gebracht hak?

V. A . w . g.
Vs Beamtem

Briefkasten.
Erkenntnisse in Holland . In dem unter obigenTitel in Nr . 139 veröffentlichten Aufsatz findet

sich ein sinnstörender Druckfehler . Es muß nicht
heißen : Außerdem ist der ln dem katholischen
Manifest gewiesene Weg ausschließlich revolu¬
tionär , sondern evolutionär. Der aufmerk¬
same Leser wird den Fehler schon beim Lesen be¬
richtigt haben

Vermischter.
* 12 Menschen zu . Negern ' geworden . Es

wird der Weserzeilung vom 17 . Juni geschrieben:
Bekannklich führt seit Jahren der Berliner Spe¬
zialarzt Dr . Dreuw den Kampf gegen Salvarsan.
Er wurde von der Negierung zu der Salvarsan-
konferenz am 1 . Februar 1919 hinzugezogen , ver¬
hinderte dort wegen des raffiniert erdachten Aus¬
schlusses der Salvarsangegner eine vorbereitete
Beschlußfassung und sieltte , nachdem der Leiter
der Konferenz Ministerialdirektor Kirchner ihn
durch Wortentziehung daran hindern wollte , alle
die zahlreichen Todesfälle , Erblindungen , Lähmun¬
gen , Ertaubungen usw . aufzuzählen , die Kirchner
größtenteils der OeffenlUchkeit unterschlagen
hatte , bei der Regierung den Antrag , deswegen
Kirchner obzusehen , was am 27 . Februar d. Is.
mit den Worten geschah , daß „ Kirchner als ein
Hindernis in der Entwicklung der freien Wissen¬
schaft zu betrachten sei und seiner Stelle zu ent¬
kleiden sei. ' Dieser Sieg Dr . Dreuws über seinen
Haupkgegner wird jetzt dadurch noch vervollstän¬
digt , daß zahlreiche Menschen dauernd durch Sol-
varsan zu Negern wurden , indem das zu 30 Proz.im Salvarsan , zu 20 Proz . im Nevsalvarsau vor¬
handene Arsenik bei den hohen Dosen sich in der
Haut der Behandelten niederschlägt und dauernde
Schwarzfärbung bewirkt . Auf der Konferenz
wurde von Eeyeimrat Lewin festgcstellk, daß das
Salvarsan in 30 — 50facher Ueberschreilung der er¬
laubten Menge gegeben wird , und Geheimrat
v. Wassermann gab auf Befragen Dr . Dreuws
zu. daß der Beweis einer Dauerheilung durch
Salvarsan auch mit seiner Wassermannschen
Reakkion nicht gelinge . Die Salvarsananhänger
versuchen , die dauernden Schwarzfärbungen , von
denen bishek etwa 12 bereits bekannt geworden
sind, entweder zu verheimlichen oder auf andere
Arsachen zurückzuführen . Dazu kommt , daß Prof.
Erich Zoffmann (Bonn ) in letzter Zeit wieder 2
Salvarsantodesfälle , bisher zusammen sckon fünf,erlebt hat , daß Prof . v . Zumbusch in München
drei Salvarsantodesfälle , Prof . Holtz (Königs¬
berg ) vier (darunter zwei gesunde Soldaten ), Dr.
Gennerlch (Kiel ) zwei usw . usw . erlebt hat und
daß die bisherigen Ncgierungsstakistiken viele

Todesfälle unterschlagen haben . Nach der Regie-
rnngsstaklMK des Jahres 1914 kommen aus100 000 behandelte Patienten 625 Hautentzündun¬
gen , 224 Lähmungen , 1,3 Erblindungen , 4 Schwer¬
hörigkeit , 2 .6 Ertaubungen , 61,3 Gehirnvergif-
kungen , 16 sichere und 14 wahrscheinliche Todes¬
fälle , alle durch Salvarsan hervorgernfen , d . h.
auf ca. 100 Patienten kommt 1 Salvarsanmißge-
schlck. In der letzten Berliner klinischen Wochen¬
schrift führen Prof . Keller und Prof . Löbe den
Nachweis , daß die Neaerbildung tatsächlich durch
das Salvarsan erfolgt ist.

* Ein Mainzer Erlebnis . Anker obiger Skich-
marke schreibt die Franks . Zeitung : Eine uns be¬
kannte Persönlichkeit schildert uns folgendes
Mainzer Erlebnis : Auf dem Markkplatz in Mainz
stehen ein Herr und eine Dame am Hellen Tageim Gespräch , ein französischer Offizier nähert sichdem Paar und besitzt die Frechheit , der Dame den
Rock zu öffnen . Der Herr verbietet sich dies in
höflicher Art , woraus ihn der Offizier in heraus¬
forderndem Ton auf gut deutsch mit ungefähr fol¬
genden Worten anschrett : . Wie können Sie sich
unterstehen , mich anzureden ? Wissen Sie nicht,
daß Sie überhaupt nichts mehr zu reden haben.
Es dürfte Ihnen bekannt sein , daß wir die Herren
sind ! ' Der Zivilist erwiderte daß er es sich wohlverbitten dürfte , wenn seine Braut beleidigt bezw.
belästigt würde , worauf ihm der Offizier in bar¬
scher Weise jedes Reden untersagt und noch die
Frage an ihn stellt , ob er im Felde gewesen seiund wie lange . Die Antwort volle vier Jahre,
scheint das Maß voll zu machen ; denn der Offizier
ist im Begriff , von neuem auf den Zivilisten ein-
zudringen , als ein einfacher französischer Soldat
ans der Menge hervorkritk, mit der einen Handden Offizier packte , mit der andern den Zivilisten,und sie mit den deutschen Worten auseinander
treibt : . Nun aber Schluß ! ' Der Offizier will den
Soldaten zurechkweisen , worauf der nur das eine
in barscher Weise hervorgebrachte Wort hat:
. Schluß !'

, daS von einer nicht mißznverstehenden
Handbewegung begleitet ist. Hierauf zieht es der
Offizier vor , von dannen zu trotteln . Die Menge
begrüßte die Handlung des Soldaten mit Beifallund Zurufen . Keiner der Soldaten , die unter der
Menge weilten , hatte Partei für den Offizier er-
orifsen , ich möchte eher daS Gegenteil behaupten.

NeuesteNachrichten.
Zur bevorstehenden Neubildung

des Nabinetts.
7P . Berlin, 20 . Juni . (Drahkb .) Nach der

„7k . B . Z ." hak der Reichspräsident Ebert bi» zurStunde noch niemanden mit der Neubildung de»
Kabinetts beauftragt . Man meint aber , daß der
Ministerpräsident in den ersten Nachmittagsstun¬den ernannt werden wird . Wie bereits vermut « ,werden für die Nachfolgerschaft Schei - emauu»
Noske » David und Hermann Müller genannt , von
denen der letztere die meiste Aussicht haben dürfte,mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt zuwerden . Zn das neue Kabinett sollen die Minist « ,die sich für Unterzeichnung des Friedens aus¬
gesprochen hcüien, wieder eintveien . Ls ist sich« ,daß neben Scheidemann Graf Rantzau . Laudsberg,
Dernburg und Goihein austreten werden , - ochweiß man nichts Bestimmtes von Gievbert » . Ob
die Kabinettsbildung heute vollständig gelingenwird , ist fraglich . Mau neigt zu der Annahme,daß die Demokraten aus dem Äkchrheltsblock aas¬treten und in die neue Regierung überhaupt nichteinttcten werden , welche dann nur au » Mehrheit » ,
sozialistea und Zentrum zusammengesetzt seinwurde , gleich der Mehrheit der NatsimÄvkr-
sammlung.

TV . Berlin. 20 . Juni . (Drahtb .) AlsNmh-folg « de» Grafen Drockdorff -Ranhau wird Er ^-
berger genannt , der daun die Unterschrift in Vev-
sailles zu vollziehen hätte . Es muß sicher mit eine»
Verspätung der Entscheidung um mehrere Tage ge¬rechnet werden , und die neue Regierung wird sich
gezwungen sehen, um eine Verlängerung über
Montag hinaus zu ersuchen. Da die llnterzelch-nung beschlossene Sache ist, dürfte die Fristver¬längerung ohne weiteres bewilligt werden.

TV . Berlin. 20 . Juni . (Drahtb .) Mil eine»
Amtsniederlegung des Reichspräsidenten Ebert 1Lwie die „D . Z." von maßgebender Seite erfährt , .nicht zu rechnen , obwohl er als Gegner der Umvc-
zeichnung ziemlich exponiert erscheint . Die Stel¬
lung des Reichspräsidenten , gleichgiltig welche Auf¬fassung er vertreten hak, wird verfchfungrmäßigdurch den Ausfall der Abstimmung tu der Na¬
tionalversammlung nicht berührt.TV . Berlin, 20 . Juni . (Drahtb .) Ob die
entscheidende Sitzung der Nationalversammlung sorechtsttig sesigelegt fein kann , ehe dte Frist de,Ultimatums kSläuft , ist fraglich . Der Zusammen¬tritt ist zur Stunde noch ungewiß . Es ist dabet
zu berücksichtigen, daß mit dem Kabinett die ge-samte Friedensdelegation zurückgettetea ist undneu gebildet werden muß . Für das Amt des aus¬wärtigen Reichsministers gilt Erzberg « als aur-
iicktsreichster Kandidat , dagegen gilt die Kan¬didatur des Freiherr » von Richthofeu als aus¬sichtslos.

VT8 . Weimar. 20 . Juni . (Drahtb .) Ja
parlamentarischen Kreisen verlautet : Heb« dir
Neubildung des Kabinetts läßt sich zur Stunde nochnichts Bestimmtes sagen . Als neu « Minister¬präsident wird der Mehrheitssozialist HeinrichMüll « mit Graf Dernstorff als Minist « de»
Aeußeren genannt . Es wird bestimmt damit ge¬rechnet , daß Noske , Wisset , David und Erzbergerin das neu zu bildende Kabinett einttettn wer¬den. Als feststehend gilt der Rücktritt Scheide¬manns . der demokratischen Minister mit GrajDrockdorff -Rqphau , fern « Giesberts und Lands¬
bergs . Bestimmt wird damit gerechnet , daß derRücktritt des Kabinetts die Annahme d« Frieder»
bedingungen zur Fglgc haben wird.

Die Widersprüche in den feindlichen Friedeus-
bedingungeu.

iVTV . Versailles , 20 . Juni . (Drahtb .) Heutevormittag ist in Versailles eine an Clemenceau ge¬richtete Note des Vorsitzenden der deutschen Frie-
densdelegalion , Reichsministers Graf Brockdorfs-Rantzau , überreicht worden , worin auf zahlreiche
Widersprüche in der am 16 . d. Mts . der deutschen
Friedensdelegation übergebenen Urkunde hiw-
gewiesen und um sofortige schriftliche Aufklärungüber die strittigen Punkte gebeten wird.

Infolge Papiermangels mußte eine Seite
Anzeigen für die morgige Nummer zurückge-
stellt werden.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Vertag»G. m. b. H. (A. Sommerfeld . Verleger ), Vechta

la Gelblupinen
ohne Saaüarteu , hat abzugeben.



Brotkarten -Ausgabe
«m Sonnabend » dem 21 . Inn !» morgens von
9— 12 Ahr und nachmittags von 4—7 Ahr tm
Gesellenhause. Die Selbstversorger haben die
Mahlkarten mitzubringen. Ohne Vollmacht Wer¬
ben Karten für andere nicht abgegeben.

Vechta, den 20. Juni 1919.
Stadtmagistrat.

Preußische Südd. ^
Klassen-Lotterie.

Die neuen
loOSS lmd eingetroffen und zu haben, auch I

W
unter Nachnahme.

V- '/.
M. 5.25 10.50 21 42 Pr.Klaffe , mithin
„ 26.50 52.50 105 210 für alleoKlassen . !
Ott » Oldenburg i. O.VTTV W UL » , Etl . Lott-.Einnehmer.
2n Vechta :Ed. Flegel, in Lohne : M . Nömann, I

in Löningen : Ferd . FelthauS, Aukt.

llnegerverein Veclita.
Infolge der neuen reichsgesetzlichen Regelung

der Kriegsbeschädigten- undHinterbliebenenfürsorge
sowie des neuen Spruchverfahrens in Milttär-
versorgungSangelegenheiten ist die schleunigeFest¬
stellung der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
unbedingt erforderlich. Es werden die Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen (Kriegerwitwen
PP.) ersucht, sich anzumelden. Die Anmeldung
« uh spätestens bis zum Sonnabend »den 21 . Juni»

' «»beuL - 8 Uh- bei Schriftführer Witte erfolgen.

^_ Der Borstand.

WM » Veclilg -ÜlWLiilMg.
Aus Anlaß des Pferderennens ln Cloppen¬

burg am 22. d. Mts . wird der EonntagSzug 3a
^ Vechta —Schwichteler) an diesem Tage bis
Cloppenburg durchgefahren wie folgt:

Ab Vechta 12 ' °» ab Daren 12^ , ab Dakum
ck2 *' , ab Destrnp 12" . ab Schwichteler 12 °°, ab
Cappeln 1 °°. ab Emstek 1 '°. an Cloppenburg 1 °°.
, Der Zug 4« (Schwichteler—Vechta) verkehrt
lote folgt : ab Cloppenburg 1 °°, ab Cmstek 2°°, ab
Cappeln 2'», ab Schwichteler 2" . ab Vestrup 2" ,
Vb Dakum 2" , ab Daren 2" . an Vechta 2°' .

Der Zug 6. ab Cloppenburg 91L abends,
thtt von allen Stationen '/r Stunde später ab,

hin ab Cloppenburg 92L, an Vechta 10L2.
Betriebsleitung.

Gras -Berkarif.
, / Lehrer Beckmann in Bergfeine läßt am

Montag , dem 23. Zuni , nachm. 6 Uhr,

h« seinen Wiesen verkaufen , wozu einladet

, Damme . Fritz Borger.

GrasBerkauf.
Kauschann I . Bartel in Damme läßt am

Montag , dem 23. Juni , abends 8 Uhr,äas
h» seiner Wiese verkaufen , wozu einladet.

Damme . _ Fritz Börger.
Habe Sonnabend und Sonntag großen

Transport große und kleine

Tferüe
zu verkaufen und zu vertauschen. Auch habe ich
mehrere beste, junge 2- und 3 jährige eingetragene
Stuten zu verkaufen.
, Wildeshausen . S . Nennberg.

Gras -Verkauf.
Pächter Franz Westerkamp, Stukenborg , läßt

« a Dienstag , dem 1 . Juli , vormittags 8 Ahr

15V Sch.-§ . gedüngtes Gras,
eventuell mit Nachgras , belegen an der Vechtaer
Marsch , öffentlich meistbietend verkaufen. Der
sammlung bet Aug . Hohnhorst.

Vechta. 20. Zuni 1919.
Herm . Bröring , Aukt.

Am Sonntag , dem 22. Zuni,
grosses

auf dem Schützenplatz in dm städtischen-
Tannen bei Vechta.

Programm:
! Nachm . 3'/- Uhr : Abmarsch unter Voran-
' tritt der Musikkapelle vom Vereinslokal>

(Melchers) .
! Von 4- 7 Uhr: KvULbrt-
>Hierauf:

grosser kystbaU.
Karussell und Schießbude

auf dem Platze.
Eintritt 5V Pfg . Kinder unter 14 Jahren!

haben freien Zutritt.
! Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein S

Der Festaursekurr.

Zu obigem Fest habe ich die Wirtschaft i
! übernommenund bitte um geneigten Zuspruch.

August Lwenköveü

Verreist
bis 16. Juli.

vr .l 'keäei'wZ , MHüIL
Spezialarzt für Hautkrank¬
heiten u . Strahlenbrhdlg.

sM - NlLIM«
zu verkaufen.

Svdbeck. Vechta,
Kronenstrahe 17.

Ein gut erhaltener

Stuhlwagen
mit Klappbock steht zu
verkaufen.
H. Kammacher, Diepholz,

Stellmachermeister.

Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unerforsch.
lichen Ratschluffe gefallen, heute nachmittag 3'/r Ahr meine
liebe Frau , nufere herzensgute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante,

die Ehefrau

Anfang 6 Uhr.

Veekta.

Mäenburger Hof.
Sonntag , den 22. Juni,

ßvoßerdall
Hierzu ladet ein

8eküsers.

Maria kl. Brüning
geb . Schulte

im 60. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Sie starb nach einer heftigen Krankheit, wohlvorbereitet
durch einen echt christlichen Lebenswandel

Am eia andächtiges Gebet für die liebe Verstorbene bitten
Die trauernden Angehörigen.

Brockdorf» den 19. Juni 1919.
' -

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 23 . Juni,
morgens 9'/- Uhr in Lohne.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Rachricht
erhalten haben, so bitten wir dieseals solche ansehen zu wällen.

Sonntag , den 22 . Zuni,
Todes-Anzeige.

grosse

oommersest Z L,
<o « L

m

Heute Abend 9' /- Nbr entschlief nach langer Krankheit , mehr¬
mals versehen mit den hu Sterbesakramenten, eines sanften Todes
unsere liebe Mutter , Groß- und Urgroßmutter, die Hosbefitzerin

» «
» » Aailllevkokausen:

MiilSe -§aelen-Uonzerl
auSgesührt von der Kapelle des Jnf . - Regimt . 28

verbunden mit

lustiger Ilarussekfakrt,
8ekies5- u. 8ekaubuäen.

Bei ungünstiger Witterung behagliche Räume und
, großes Zeit.

— Garderobe , Fahrrad « und Wagenstand . —
Es ladet ein

H. Bornkorst.

vinilisgek l.ic!i!8iile !e.
Am Sonntag , dem 22 Juli , abends 8'/ - Uhr:

Das Glück der Frau Beate.
Schauspiel tn 4 Akten

Die Müllers.
Ftlmschwank in 2 Akten

Harry als Wachsfigur.
Lustspiel in 2 Akten

— Sonntag , den 22 . d . M ., —

I0IM88 llsller Lim).
— Montag , den 23 . d. M ., —

Hi» 2 - Uti » SLk
bei Surwann . Anfang 4 Uhr.

Mekveve Airmeßfreuniie.

Verloren ein
Portemonnaie

mft Inhalt und 2 Ringen,
vielleicht in der Bahn von
Neueukirchen nach Lohne.
Gegen gute Belohnung ab-
zu geben an
Jos . Lamping , Lohne,

Bakumerstr. 24.
Hiermit zur Nachricht,

daß ich von heute an keine
Fuhrarbeiten mehr ver-
richte.

Neubauer
B . Röttinghaus . Lohne.

Nektungl AlLKIon . Rektnngi
Am Sonntag , dem 22. Juni , nachm. 5 Ahr

Versammlung
bei Gastwitt E . Nordlohne zwecks

„ Gründung eines Schützenvereins
Am zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Die Einberufer.

bleibt wegen Trauerfalls am Sonnabend

Lokne i. 0.

geb . Vekedrock,
im 82. Lebensjahre.

Die Seele der lieben Verstorbenen wird dem Gebete der
Gläubigen und der Priester am Mare empsohTn-

Darrel , Einha uS , Ahausen, Bartmannsholte und Esten i.
dm 19 . Juni 1919.

Paula gr . Darrelmann,
Bertha Einhaus . geb . gr . Torrelmann,
Josephs Crone -MLnzrbrock, geb . gr. Darrelmann,
Otto gr . Torrelmann,
Eleonore gr . Darrelmann , geb. Crone-Münzebrock,
Aug Meyer,
Richard Crone -MLnzebrock
urbst 14 Enkelkindern und 1 Urenkel.

Beerdigung am Montag, dem 23. Juni , vorm. 10V« Uhr
auf dem Friedhofe zu Essen i. O.

Vuvkkarät,
Lindenstr. 3.

Todes-Anzeige.

Gpas -Bevkauf.
Am Dienstag , 24 . Juni , 4 Uhr
nachmittags , läßt der Gutspächter Pellengahr zu
Hagen wegen Aufgabe der Pachtung

K8e !> 8ffel8ggt Km
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in der Wies« am Hagener Bahnhof.

Käufer ladet ein.
N - Ms . D . Mentze.

Am Sonntag , dem 22. Juni,

^Ab tanz ball in Neuenkirchen s
jbei Herm H. Stefener . Anfang der Polo-
>naise 6 Ahr. Es ladet freundlichst ein !

Wienholt . Stefener.

^RveuzbLnünis. Orkgruppe Beekla.
Die Beerdigung unseres verstorbenen

j Mitgliedes,

Frau Hermann Dormoor
findet am Samstag , 2l . Juni , morgens
10 Ahr statt. Die Mitglieder wollen sich
zahlreich beteiligen. Eine hl. Messe für
die Verstorbene findet statt am 23. Juni,
morgens 7 '/» Ahr.

Für die verstorbene Frau Nosemeyer
l wird eine hl. Messe gelesen am 27. Juni,
morgens 7 '/, Ahr.

Dem Herm über Leben und Tod hat
gefallen , heute morgen 10 Ubr meinemrng! -

geliebte Frau , meiner 5 Kinder umsorgen
Mutter

Mris8cb««M
geb . Olberding

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . ^
Sie starb nach kurzer , heftigerKran y

Wohl versehen mit den Tröstungen un>
hl. Religion, im 33. Lebensjahre. -

Dies zeigt an mit der Bitte, der teuren

Verstorbenenim Gebete zu gedenken.
Der trauernde Gatte und Kinder-

Dinklage , dm 18 . Juni 1919.

Die Beerdigung findet am Sainstag,^ ^
21 . d. M .. morgens 9 Uhr vom KraM
Hause in Dinklage aus statt , wozu
wandte und Bekannte emgeladen wer

^
Sollt : jemand aus Versehen keine

^
sondere Nachricht erhalten haben, i
ten wir diese als solche ansehen zu
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